
Besprechungen

den Motiıve und Dımensionen des relıg1ösen Dieses Buch biıetet ine zuL esbare,
Denkens un:« Handelns. Zunächst wırd Re- spannende Lektüre. Es 1st für Studierende
lıg10sıtät als Merkmal der Persönlichkeıit eın Lehrbuch, das ın einıgen Punkten
untersucht, und ‚War ın ıhren Motiven, natürlich die für eın solches Buch nötıgen

Beschränkungen aut das Wesentliche auf-Emotionen, Kognitionen; dazu gehören auch
möglıche emotionale Störungen un! NVGI= we1lst. Es liefert Pädagogen und Lehr-
ainderte Bewufßtseinszustände WwW1€e die edi- krätten aller Schularten zahlreiche An-
tatıon, dıe austührlich behandelt wiırd, SOWIl1e auch für den Unterricht, den
mystische Erlebnisse und Besessenheıtser- Praktikern und Fachleuten 1m Bereich der

Sozialwissenschatten und nıcht zuletztebnıisse. Der 7zweıte Teil behandelt die Wech-
selwiırkungen 7zwiıischen den ıinneren emot10- Psychologen zahlreiche Hınweıse; legt
nalen und kognitıven Zuständen und den Forschungsdefizıte offen und bietet ıne
iufßeren so7z1alen Einflüssen. klug durchdachte Systematık Die LWa

Dıie Analyse erfolgt auf der Basıs 60Ö Literaturquellen sprechen für die Soli-
VO empirischen Fakten un gegenwartıgen dıtät dieser Arbeiıt. Der deutschsprachigen

Religionspsychologe wiırd eın systematı-Theorien der Psychologie. Die Darstellung
wiırd durch die Schilderung VO Studien sches Fundament angeboten.
un:« durch Fallbeispiele AUS den sroßen Edgar Schmuitz
Relig10nen aufgelockert, wodurch ınteres-

Vergleiche möglıch werden. Es WC1I -

FEckhardden Fragen aufgeworten w1e Fördert Reli- FRICK, LAUTENSCHLAGER,
o10S1tät die seelische Gesundheıt, oder tührt Bruno Auf Unendliches bezogen. Spir1-
S1E eiıner neurotischen Fehlentwicklung? tuelle Entdeckungen be1 Jung Mun-
Was sınd dıe psychischen Ursachen VO chen: Kösel 2008 204 17295
rel1g1ös motivılıerten Fehlhaltungen w1e
Fundamentalısmus, Fanatısmus, Autori1- DDas Modewort „spırıtuell“ verlıert se1ıne
tarısmus? Wo liegen die Gründe für die Kraft, WE nıcht durch Be-
Rechtfertigung VO Gewaltbereitschaft AaUuUs stımmungen aufgeladen wiırd. Die Autoren
relig1ösen Motiven? Wıe kommt relı- FEckhard Frick un: Bruno Lautenschla-
o1Öös-neurotischen Schuldgefühlen? uch CI verbinden MIt GCar] (zustav Jung,
Merkmale VO  S Religiosıtät W1e€ Vernunft- der se1n Leben lang VO Religiösen beun-
teindlichkeit ETSUS Vernunftoffenheit WEETIT>= ruhigt WATFT. Die sıeben Kapıtel bringen
den erortert. Eınen gewichtigen Teıl nımmt Texte Jungs über Gestalten der Bıbel,
Religiosıtät als iıne mögliche persönliche der Geschichte und des Mythos und erläu-
Bewältigungs-Ressource 1n unterschıiedli- tern s1e jeweıls durch Dialoge der Autoren,

dıie als Theologen W1€ als Psychoanalytikerhen Varıatiıonen eın Die Lernprozesse
der indıvıduellen relıg1ösen Entwicklung (Jungscher Rıchtung) kompetent siınd.
1MmM Spannungsfeld VO  a} Fremd- und Selbst- Das Kapıtel „Hıob“ erwähnt den
soz1alısatıon werden 1mM Rahmen der PSY- Protest Jungs 1m Kontirmanden-Un-
chologischen Lerntheorien erortert. Die terricht, klärt VOT allem den Unterschied
zuweiılen gegensätzlıchen Befunde werden zwischen Gott und den Gottesbildern, den
kritisch un: sachlich diskutiert. Der Autor Jung durchaus 1M Blick habe Der
Aßt alleın dle Fakten sprechen un: versucht theologische Hınwelıs auf dıe Solidarisie-
nıcht, dem Leser eınen Standpunkt LUNS (Csottes MIt 10b „Gott selber 1St
schmackhaftt machen. H65 präazısıert: der Schrei Jesu Kreuz
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se1 die „Antwort auf Hıob“ Eıne heute über das Heilen: das Englische unterscheıde
7zwıschen » ure und » heal“; „Nur dersuchende Spirıtualität musse autf das Böse

un das bel 1n der Welt achten. ber- Verwundete heilt.“
haupt 1St die Tendenz deutlich, V1 der Jung Wagt siıch schließlich die
negatıven Seıite 1n (sott nıcht die Augen Gestalt Jesu Christı 5 Kap.), den dıie hısto-
verschließen, auch nıcht VOT dem Weib- rische Kritik nach dem Mafstab Für Fakten
lıchen 1mM Gottesbild (die bıblıische „50- IN habe, während sıch „ ırra-
phıa“). tionale psychische Phänomene“ handle.

Der Jung- Lext über Nıklaus VO Flüe Der historische Rabb]i Jesus AUS Nazaret
@ Kap.) bringt den energischen Hınweis habe bald den Archetyp des Selbst onstel-
auf die Ur-Erfahrung „Gott  ‚CC auch aufßer- hert und se1 VO  Z diesem „assımılıert“ W OT -

halb der regulıerenden un nıvellierenden den, W1e€e bel Paulus und Johannes lesen
sel Enttäuscht, keıine Antwort auft dasKirchenlehre über (Söft Jung be-

spricht anhand eiıner Schriuft über die Drei- Dogma der Irınıtät gefunden haben,
helte sıch Jung aut selne We1ise VC1-=taltıgkeits-Visıon des Nıklaus OIl Flüe den

Charakter eıner vis1ıonÄären Licht-Erschei- suche, die Entwicklung V} hıstorischen
HUL als psychıscher Energiespannung Jesus FA dogmatıschen Chrıistus nachvoll-
verstörend un! erschreckend, aber selber zıehbar machen und die Leerstelle des
VO  =) bedeutender energetischer Wırkung. Nıcht-Verstehens füllen
Gegen dıe üblıche Verniedlichung des Um nıcht 1ın ‚archetypische Spekulation“
Gottesbilds wiırd mI1t viel Recht das Dunkel verfallen, kaum wenıger peinlıch als die
in Csott eingefordert, das Bıbel un Heılı- dogmatische, verweısen die Autoren auft
gengeschichten (besonders die Mystiker) den Prozefß der in jedem Menschen AIl
reich bezeugen: das Christentum habe die legten un: ersehnten Ganzheıt, in dem dıie
dunkle Seılite (sottes VELSCSSCIL Auseinandersetzung mıt der Realıtät, auch

des eıgenen „Schattens“, un: das LeidenIn eınem Vortrag über das Fxerzitienbuch
des Ignatıus VO  - Loyola © Kap.) deutet ıhr, die Passıon, eingeschlossen sel; Christus

Jung das „laudare Deum  c als bedıin- ware also wenıger als STArFe Ikone gesehen,
gungslose Unterwerfung das nbe- sondern als Weg der Selbstwerdung, der
wulßte gewifß iıne starke Umdeutung; aber Christus-Weg durch Leiden und Tod

sucht die psychische Realıtät hınter der Der ext „Faust und Zarathustra“ (Z
„mythologisch“ klingenden Formel „Gott Kap.); wıeder A4US der Autobiographıie,
loben“, iıhren Lebensbezug. Man begreıift, oreıft auf Jungs schwierige Berufs-
da{ß psychologisch, Theologisches V ahl zurück, ın der sıch zwıischen Natur-
tremdend und damıt erhellend, nıcht Zzuerst wiıssenschaft un: Philosophie entscheiden

Inhalte geht, sondern die sollte. Der „Gewährsmann“ Goethe Tiete
chende seelische Haltung: die Alterna- un: Weıte des Blicks, Naturwissenschaft
t1ve UNSCICTI zıvilısatorıschen Fixierung durchaus eingeschlossen sıegte. twas
auf das Bewußtsein un! se1ıne Leistungen. spater wırd ıhm „Also sprach Zarathustra“

Eın Abschnuıitt aUuUsSs „Erinnerungen, Iräu- eın „stärkstes Erlebnıs“ Er stöfßt auf dıe
IX Gedanken“ (1963) bringt eınen Iraum eigenen Abgründe un: auft das Nıcht-Aus-

ungs nach eıner gefährlichen Krank- zusagende und wirtt sıch aut die Empıirıe.
heit (4 Kap.); kreist Asklepi0s, den Iieser Abschnıiıtt scheint bezeichnend für

die Intention der Autoren: die Hınwen-antıken Archetyp des Heılers, un: retlek-
tlert über das „Ja-dagen ZUuU Sein“, SOWI1e dung Z Erfahrung, die nıcht ZU Ver-
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SCSSCNM oder Leugnen des Nıcht-Sagbaren Eın spannendes Suchen nach Spiırıtua-
tühren mu{ Die spirıtuelle Suche (Faust) lıtät, Wenn auch die „Dialoge“ oft künstlich
verliuft über das Böse 7A0 Numuinosen, wırken, W1e€e eın Austausch VO E-maıls,
„das unauslotbare Geheimnis des Men- ohne die lebendige pannung e1ines B
schen“, das nıcht verzweckt werden 11 sprächs; S1€e enthalten viel Zustimmung,
Nıetzsche bestimme das moderne Lebens- wen1g Neues, kaum vegensätzlıche Auf-
gefühl, auch die weltzugewandte, aber fassungen. ber das Gespräch 1st 1n Gang
stisch vertiefte Spirıtualıität. gebracht. Lorenz Wachinger

Lıiteratur

Archivs für die Geschichte des BuchwesensBuchkulturen. Beıiträge AT Geschichte der
Literaturvermittlung. Festschrift Reıin- un! Mitherausgeber der Schriftenreihe
hard Wıttmann. Hg Monika ESTER-= „Jesultica® ein weıtes Forschungsgebiet be-
MANKN, Ernst FISCHER Ute SCHNEIDER. arbeitet hat Welch reiche Ernte dabei
Wiıesbaden: Harrassowıtz 2005 X V 606 einbringen konnte, dokumentiert das —

28,— tangreiche Schrittenverzeichnis „Buch un
Bayern”ydas den opulenten Sam-

Um Reinhard Wıttmanns Verdienste als melband abrundet. Obwohl das darın gC-
AInteratur: un: Buchwissenschafttler, Bı- botene Wechselspiel 7zwıischen Buchhan-
bliophıler, Antıquar un Rundtunkmann“ delsgeschichte und Literaturwissenschaft

würdıgen, enttaltet die Festschrift 1L1Ur der Fachgelehrte Zanz durchschauen
seinem Geburtstag eın „breıtes Spek- und adäquat bewerten kann, tindet der 1a

tirum aktueller, Iıteratur- un: buchwissen- SCT 1ın der ausgebreıteten Vieltalt der „Buch-
schaftlıcher nsätze“ (1X) un: eıistet einen kulturen“ viel Interessantes und Wıssens-

werteswichtigen Beıtrag 7A BG Sozialgeschichte der
Lıiteratur. Dıie quellenorientierten Stu- Im ersten Kapıtel betafit sıch Monıiıka
dıen wurden 1ın sechs Kapıtel vegliedert, dıe Estermann mMIt den hıistorischen Hınter-
sıch mIt den Themen: „T’heorıe und Metho- gründen SOWI1e den kultur- un: soz1al-
dıik der Buchwissenschatft“ „Wege geschichtlichen Fragestellungen der „Ge-
der Literaturvermittlung 1mM 18. Jahrhun- schichte des deutschen Buchhandels“ VO

dert“ (93—282), „Literarısches Leben Johann Goldfriedrich, dessen Werk sS1e als
1800“52403 Buch 1m polıtischen „Buchhandelsgeschichte in kulturhistori-
Umfteld des 20. Jahrhunderts“ e scher Absıcht“ vorstellt. Ebenso iınformativ
„Mediale un: symbolische Raume“ (415— 1St der Beıtrag VO Hans Altenheın, der 1n
516) un: „Kulturen des Sammelns un Be- seiınen „Famılıengeschichten“ die hıistori-
wahrens“ 75 befassen. sche Selbstdarstellung des ASt Verlags als

Diese Schwerpunkte zeıgen das vielse1- „buchhandelshistorische Methode“ krıti-
tıge Interesse Wıttmanns, der als eıner der SIert. Miıt Alberto Martınos umtassender
bedeutendsten deutschen Buchhandelshi- Studie über „dıe deutsche Überset-
storıker, Mitglied der Hıstorischen Kom- ZUNg der Garduna de Sevılla“ Robert DDar-
m1ssıon des Börsenvereıns des deutschen LONS spannendem Auftsatz „Mademoiselle
Buchhandels, langjahrıger Herausgeber des Bonaton anı the Private Lite of Louıs
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